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Was für junge Menschen bei der Ausbildung zählt
Bewerbungsprozess Zukunftsgestaltung

Perspektive bieten
Albrecht Bühler Baum und Garten GmbH

In meinen Augen hat die Ge-
neration Z dieselben Bedürf-
nisse wie auch andere Genera-
tionen zuvor. Familie und 
Freunde stehen für die jungen 
Menschen von heute im Mit-
telpunkt, wie bereits in Gene-
rationen zuvor. 
Die jungen Menschen heutzu-
tage wünschen sich vor allem 
Sicherheit. Das heißt, Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen 
möchten langfristig im Unter-
nehmen bleiben, und Auszu-
bildende möchten nach der 
Ausbildung in aller Regel vom 
Unternehmen übernommen 
werden.

Außerdem mache ich immer 
wieder die Erfahrung, dass der 
jungen Generation die Work Li-
fe Balance wichtig ist. In unse-
rer Unternehmenskultur ist 
dieses Schlagwort nicht negativ 
besetzt. Der Wunsch, mal zwei 
Monate Sonderurlaub für einen 
längeren Auslandsaufenthalt 
zu bekommen, kann von uns 
gerne und ohne Zögern ermög-
licht werden. 

Für die etwas Älteren (die 
Gruppe 25+) wiederum ist cha-
rakteristisch, dass sie sich wei-
terentwickeln möchten. Junge 
Menschen in diesem Alter stre-
ben auf die Meisterschule oder 
starten bereits in die Phase der 
Familienplanung. 

In der hier betroffenen Aus-
bildungsphase, die wir mit 
„Finde deinen Weg, erlebe dei-
ne Stärken“ überschreiben, 
startet jeder Mensch mit indi-
viduellen Voraussetzungen 
und der jeweils persönlichen 
Lerngeschwindigkeit. 

Wir versuchen, an dieser 
Stelle individuell auf die Aus-
zubildenden einzugehen und 
die Menschen nicht über ei-
nen Kamm zu scheren. 

In einer Zeit multipler Kri-
sen, in der sich in der Welt vie-
les verändert, und manche Si-
cherheit radikal infrage ge-
stellt wird, können wir als Un-
ternehmen nicht nur Stabili-
tät und Vertrauen vermitteln, 
sondern jungen Menschen 
auch eine Perspektive bieten.

Bei der Albrecht Bühler 
Baum und Garten GmbH 
macht die Generation Z 40% 
der Belegschaft aus. Diese jun-
gen Menschen finden bei uns 
eine Peer Group, das heißt ei-
nen Freundeskreis, zu dem sie 
in hohem Maße das Gefühl 
der Zugehörigkeit entwickeln 
können. Das ist auch für das 
Unternehmen eine klasse Per-
spektive. 

Auf den demografischen 
Wandel sind wir Dank der Ge-
neration Z gut vorbereitet.

Auf den demo-
grafischen 
Wandel sind 
wir Dank der 
Generation Z 
gut vor-berei-
tet.

Albrecht Bühler 
Landschaftsgärtner
Fachagrarwirt 
Baumpflege

von Gymnasien, haben oft 
keinen direkten Kontakt zu Be-
rufen in Gärtnereien.

Gibt es etwas, das deiner Mei-
nung nach geändert werden 
müsste, damit mehr junge 
Menschen sich für eine Gärt-
nerausbildung entscheiden 
Brokof: Ob man wirklich etwas 
ändern muss, kann ich gar 
nicht so genau sagen. Ich den-
ke, dass diese Ausbildung total 
Typsache ist. Man muss gerne 
an der frischen Luft und bei 
Wind und Wetter draußen 
sein, in der Saison auch länge-
re Tage arbeiten und körper-
lich fit sein, um diesen Beruf 
ausüben zu können. Das ist 
nicht für jede*n etwas, was ich 

auch gut nachvollziehen 
kann. Außerdem habe ich 
schon öfter gehört, dass die Ar-
beit von Azubis weniger wert-
geschätzt wird, was auch dazu 
führen kann, dass sich junge 
Menschen von dem Beruf ab-
wenden. Da glaube ich aber, 
dass es da in allen Fachsparten 
immer mal dieses Problem 
gibt. Helfen würde es aber be-
stimmt, wenn man die Ausbil-
dung auch schon in Schulen 
mehr anwirbt, damit über-
haupt das Bewusstsein, dass 
dieser Beruf existiert, steigt. Ei-
ne weitere Möglichkeit, den 
Beruf sichtbarer zu machen, 
ist sicherlich auch Social Me-
dia. Indem man mehr authen-
tische Einblicke in den Ar-

beitsalltag auf Plattformen, 
wie beispielsweise Instagram 
teilt, könnte man das Interesse 
wecken.

Was sind deine beruflichen Plä-
ne nach der Ausbildung 
Brokof: Mein Plan ist es der-
zeit, mir nach Abschluss der 
Ausbildung erst einmal einen 
Teilzeit-Arbeitsplatz in einem 
Landschaftsarchitekturbüro 
zu suchen, um in den Beruf 
wieder reinzukommen. Zur 
selben Zeit möchte ich schon 
anfangen, mir eine eigene klei-
ne Staudengärtnerei aufzubau-
en.

Kannst du dir vorstellen, später 
selbst einmal auszubilden  Falls 
ja, wie würdest du die Ausbil-
dung für junge Leute attrakti-
ver gestalten 
Brokof: An sich stelle ich es 
mir total cool vor, selber aus-
zubilden. Derzeit kann ich mir 
aber nicht vorstellen, wie das 
in meine Zukunftspläne rein-
passt. Um ausbilden zu kön-
nen, müsste ich ja auf jeden 
Fall einen Meister machen. 
Vielleicht mache ich den ir-
gendwann berufsbegleitend, 
darüber habe ich aber noch 
nicht wirklich nachgedacht. 
Wenn ich selber ausbilden 
würde, dann würde ich auf je-
den Fall gerne das Azubilernen 
übernehmen.

BU


